
N S() Besprechungen

Wo sıch Darstellung [038! Streitigkeiten handelt, SUC. seiıne Friedens-
lhıebe Steis dem Gegner gerecht werden, dıe beiderseitigen Kehler und den
heıiderseıts vorliegenden guten ıllen aufzuzeigen (cf 130 SE 3Sl). Im
posıtıven Sinne ist eıfr1g, seinen en vertei1digen; ist estre. dessen
bislang verschwıegene der beiseite eselz Verdienste un Lirfolge 1Ns echte
1C. seizen, seine angel VOT nachteıliger Beurteilung schutzen, sie
VO  z} gunstigerem Standpunkt Uus beleuchten Hıerbeli scheint ihn manch-
mal SeIN SOoOnst gewissenhafter hıstorischer INn 1m Stiche lassen: weıiß
1ine noch unbedeutende Quelle Günstiges Nn, moöochte s1ı1e
:anderen, noch edeutsamen un gewichtigen Zeugnıissen vorziehen. Solche
chwäche zeı1g das uıch einıgen Stellen uüber dıe Mongolenmissionen
(P SOWI1e 1n der Beurteilung Marıgnollıs) und uüber die vorjesultische
Indienmissıion (p Anton1o do Portos Werk hätte eingehender unter-
SUC. werden müssen). Ähnlicherweise scheint relig1öse Begeisterung da un:
dort die nuüuchterne Beurteiulung on Wundertaten und heroischen Blutopfern

behindern (vgl iwa 233) Im übriıgen ist Genauigkeıt und sorgfältiger
wıissenschaftlicher Apparat 1ıne ohNe Eigenschaft dieses Bandes; schon das
umfangreıiche Quellen- und Literaturverzeichniıs (p VI—XÄX Z! [80)]881 el
und VO der orgfal des Verfassers.

Miıt Vorliebe betont Lemmens dıe Art der echten franziskanischen
Miss1ions-Anpassung (etwa 134, 207, 346—347), dıe In der abschließenden
Zusammenfassung Iso kennzeıichnet: ‚50 akkommaodierten 1iserIe Missıionare
sich selbst, ıhre Wuünsche un ewohnheiıten, nıcht die Brauche und Regeln
der Kirche.‘“ Die N Art, WwW1e€e VO. olchen Dıngen spricht, seıne weit-
herzige Milde und große Friedensliebe lassen als sechr bedauerlich
scheinen, daß der Abschnitt uber den chinesischen Ritenstreit (p 135—144)
-aut ausdrückliche Weisung der Propaganda AaUusSs dem uch entiern: werden
mußte Dem greisen Korscher mıt dem gütigen Kınderherzen dıeser
letzte Schmerz won erspart bleiben köonnen.
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Mıt (3 AbWalter, Georg, PSM} Australien Land, Leute, Missıion.
bıldungen, ageplan und Karte 261 Seıiten. 80 Pallottinerverlag
Limburg 1928 Gebunden
Mıt 1eistem ank empfangen WIT diese hterarısche abe uüuber ein

vielfach noch unbekanntes und verkanntes Missionsfeld VOoO einem seliner
ersten Pioniere, der schon seıt A Jahren darın arbeiıtete, nachdem TE
seine Kräfte der Kamerunmission gewıdmet hatte Im eıl ber and und
eute hat 1: den geographisch-ethnographischen Hıntergrund der Gegenstand
aufgezeigt und bewlesen, daß die qustralischen Ureinwohner ZW ar qauf tiefster
Kulturstufe stehen und manche Unvollkommenheiten en, ber doch laängst
nıcht schlecht sınd WIe ihr KRuf zuerst schildert en Erdteıl, seine
Entwicklung und Entdeckung, Klıma un Bewässerung, Pflanzen- un 'Tier-
welt; dann dıe Eıngeborenen 1in ihren Beziehungen A den W eißen und ihren
Rasseneigentümlichkeıten, Schmuck, W affen und Geräte, Jagd und Fisch
fTang, Verirrungen und Fernmeldungen, Tänze un Inıtıatıonen, harakter-
eigenschaften und Familıenleben, wirtschaftliche und sozliale Eıinriıchtungen,
Frau und Kınd, Magie und Zauberelıl, Totenklage und Bestattung, elıgıon
und Weltanschauung, Sprachen und diome (mit dem V aterunser qals Probe);
endlich als Gegenstück VO blendender Überlegenheit, ber uch schwerer
Schuld der einheimiıschen Rasse das „weıße Australien““ mıiıt Staaten-
biıldung, Bevölkerung (Spez. Deutsche), sozlalen Verhältnissen, Schul- und
Bildungswesen, Freimaurerei nd Konfessionen, dem blühenden kirchlichen
Stand katholischerseits (Statıstik VO 1927 Ackerbau und Viıehzucht, Bergbau
und Industrie, Perlfischerei, Handel und Verkehr, Banken und Finanzen,
staatlıche Verfassung und poliıtische Lage Der I1 eıl ıll die 1Ss1ıo0N
darstellen, zunachst allgemein In einem geschichtlichen Überblick die e-
<tantıschen und katholischen Missionsversuche mıiıt einem sechr instruktiven
un vernuniftigen ILxkurs uber diıie besonderen Hemmnisse und dıe richtige
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Missıonsmethode, diıe das Naturhafte nıicht ertoten, ber uUrc. Seßhaft-
machung und Kındererzıehung dıe Basıs fur ıne gedeı  1C.  In  e Missionsarbeit
schaffen soll; 1 aqusführlichern Abschnitt dıe Pallottinermission VO Beagie
Bay, ihre ründung und Anfangsarbeıt, ihre Unterbrechung und Übernahme
durch dıe Limburger Pallottiner, Küuüstenfahrten und Viehzuchtunternehmungen,

Expedition und Nıederlassung, Besuch der königlichen Kommiıssıon und
des eutschen Trof. aatsch, Schwesternarbeiıit, Kollektenreıise, marianiısche
Kongregation, Statıon Lombadina, Untergang des .„Pıus  A  n Kriegsschicksal,
Visitation des DpOS Delegaten, Erweiterung des Vıkarıats, Jetztstand der
Miss1ıo0n, ihre Ziele und Aussichten, 1mM Nachtrag Übernahme des gesamten
Vikarılats 1928). Am Schluß Namen--, Sach- un Personenregıster, 23801 Anfang
Verzeichnis der benutzten Lıteratur. es In schlichter Sprache und geme1n-
verständlicher Form, ber durchaus den Anforderungen entsprechend.
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inthuis, Das Zweigeschlechterwesen bei den Zentralaustraliern und
andern Volkern Lösungsversuch der ethnologischen Hauptprobleme
auf TUn primıtıven Denkens Verlag VO  — Hırschfeld Leipzig
1928 297 mıt Tafeln Preis 1 gebunden 15.60

Der Verfasser geht VOoO em richtigen Standpunkt AUS, daß V Oölkerkunde
als Wissenschaft nıcht sehr iıhren Zweck ıIn der Sammeltätigkeit geistiger
und materıeller Kulturguter suchen hat, sondern 1n der Erschließung des
Verständnisses fremder Kultur Hıerzu ist S unerläßlıich, diıe Denkweise der
fifremden V ölker kennenzulernen. Unsere Denkgesetze und die der andern
Voölker Sind wesentlich verschieden, und die Anwendung UNSeTSs Denkens qauf
fremde Kulturen hat manchen Trugschluß gefördert. Da V{. selber Jange
TE als Missionar unter den Bewohnern Neupommerns gearbeıtet hat,;
konnte ınen tiefen Einblick In ihr Denken gewinnen. Diıie In Neupommern
gefundenen Gesetze wendet 19888 ZU  r Deutung des ulturgutes der Primi-
tiven

Man muß er heı dem uch eINn Doppeltes unterscheıden. Soweit Neu-
ın rage kommt, sind die Mıtteilungen wertvoll, und Ww1€e Inan aus

den angeführten Zeugnissen der Mıtarbeiter des Verfassers ersehen kann, völlig
berechtigt. Dann aber omm der große Schritt ZUTFTF Verallgemeinerung. Nier
den Begriff „Primative“ wird nämlıch 1ne untie on Völkern ZUSammen-

gefaßt. Die Australıer, dıe melanesischen und papuaniıschen Stämme Neu-
gulneas, die MaorIı1ı Neuseelands, die Bewohner Neupommerns un des
Bismarckarchipels, die nordwestamerıkanıschen Indıaner, die Bewohner Alt-
Mexikos, die Kulturarmen Südamerikas, Afrıkas und Südaslens, Ja Sso  I3  a dıe
altgriechischen Volker finden WIT eingerechnet. Es scheint mır denn doch /
gewag!tl, VO. einem einzigen olk 2008 dıe Denkgesetze für nahezu ıne n
Welt ableıten wollen Obendrein befindet sıch das Volk, belı dem Verfasser
weılte, auf einem sittlichen Niveau, das sicherlich NIC. das gewöhnlıche der
Primitiven oder, Was mIr mehr zusagl, der Kulturarmen, genannt werden kann.
Was dıe Pygmäenforschung gezeigt hat, vertragt sıch miıt der
Schilderung, cie uns Verfasser VO  — seinen Primitiven auf gıbt Es
wiıird darum notwendig se1n, die Gesetze, die 4UuUS Nner derartıg iIruben Quelle
abgeleıtet sınd, he1ı andern olkern nachzuprüfen, ob sıe wirklıch sich uüberall
bei den Prımitiven der Kulturarmen aufrecht halten lassen.

Als erstes Gesetz, gew1ssermaßen qals Fundamentalsatz des Sanzen 5Systems
stellt Verfasser dıie €EsEe qauf Das Denken des Kulturarmen ist VO  v em ein
geschlechtliches Denken Das soll edeuten, daß der Kulturarme eINe en

sıch harmloser Dinge geschlechtlich hbetrachten gewöhnt ıst; denn die
Endfolgerung dieses Gesetzes qutet: ‚„„‚daß 9  es gradlinıge 1m Denken des
Primitiven das membrum virıle, es Runde, Sichelförmige das membrum
muhebre deutet‘‘, der W1€e noch formuliert wird: „„daß jede, auch 1U die
geringste Jlängliche der runde Form OM Primitiven mıiıt dem Geschlechtlichen
In Verbindung gebrac! WITd:. ur heißen, gebrac! werden kann,
könnte Einzelfälle denken, und dagegen heße sıch nıiıchts Sasgen, jel  — ©
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